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Eröffnet ein

Bankkonto
Noch eute!

Hermann Savings Bank

Hermann, Vüssouri
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Kleine, wenn wir alt geworden. . . .

Slleinc, wenn wir alt geworden,
Hat oa$ Leben uns getrennt
Tu im Süden, ich im Norden,
Wo den andern keiner kennt.
Deine Taille nicht inehr zierlich.
Deine IZosenwangen blas;,

Und behäbig.repntierlich
Handelst dn mit irgendwas.

&y turn mancher Lebensschlappe

Schon gekerbt und wenig froh
Trage meine Mtemnappe
Auf ein dämliches Bureau.

Kleine, wenn wir alt geworden,
Gibt sich unser leichter Sinn;
Und ich kriege einen Orden,
Weil ich so manierlich bin.
llnd was dir das Herz entflammte,
Ist verweht nach froher Frist,
lind es fiihrt zuin Standesamts
Dich ein Steuerakzessist, .

Und du liest in deinem V lattchen
Mends liegt es vor der Tür ,

Taf; ich Lieder und Sonettchen
Manchmal dichte noch, wie friih'r.

Kleine, wenn sich Bliit, auf Blüte
$n die Haare steckt der Mai,
Klingt ein Echo dnrchs Gemüte

llnd die Brust wird jung und frei.
Wenn die, Kinder längst entschliefen

llnd der Alte- - siht beim Skat,
Blätterst du in gelben Briefen
Mer nicht vom Stenerrat;
HM du dir die Liederbände,

Die ich zärtlich damals schrieb ;

Und ick halte deine Hände,
Und dn hast mich wieder lieb.

Kleine, bore was ich künde.
Sieh mich lächelnd an dabei;
Eine ew'ge grös;e Sünde

Ist der holde Monat Mai.
'

Trokend Muckern nnd Zeloten
Raubt sich keck der Liebe Lift,

Was auf Erden so verboten

llnd was. ach. so himmlisch ist.

Denn wie mär' in dürren Tagen,

Schncebedrnckt und sorgenschwer,

Wohl der Winter zu ertragen.
Wenn kein Mai gewesen wär?

Stunden, ach. zum Teufelholen
Schleppt das Leben noch heran.
Aber ans verrauschten Bwwtt.
Mild erinnernd düftet's dann,
llnd auf gelben Blättern lesen

Wir, wie einst der Pnls uns schlug,

Da wir keck und jung gewesen

Und die Stirne Kränze trug.
Ob den Frohsinn zn ermorden

Uns ins Herz die Sorge kroch,

, Kleine, wenn wir grau geworden,

Atnwi unser Frühling noch!

Rudolf Presber.

Ez Kaiser Wilhelm soll, angesichts

seiner bevorstehenden Verheiratung
gesagt haben, er sei der glücklichste

Mensch in der Welt. Niemand wird

ihn um sein Glück beneiden.

Henry Schuch
' Enül Schuch

H e r m a n n

MMsr-Hrgiiitmr- lk

von

Schuch Bros.
Verfertigen

'
Monumente, Grab

steine usw. aus Granit und Marmor;

ebenfalls Einfassungen für Gräber

oder Farnilienplätze. Stets eine gro.

fec Auswahl fertiger Monumente an

Hand. Nur da beste Material wird

gebraucht. Preise niedrig und Zu.

friedenheit garantirt.
1 Hermann, . Missouri.

Schuch Bros.

g

H p e.

Ernst Lipskoch nnd Gattin, sowie

Alwin Niewald waren am Montag
in Hermann.

Fritz Schollmeier gedenkt mit dem

Anstreichen der Wohnung des Henry

Hcinctzer bald zu beginnen.

Albert Vchlewald, von nahe Mor
rison, war über die letzten Tage ver

gangcner Woche bei Louis Scholl
nwicr zu Besuch.

Wegailfsehcr H. D. Matthews hat.
tc letzte Woche seine Leute beschäftigt

auf der Road im Mud Ereck Distrikte

Manche Farmer hier und vom ge.

gcnseitigcn Flußufer waren damit
beschäftigt den Weg der Osage Co.

Line bis zur Salem Kirche auszubcs
sern.

Am Montag Abend war in der
Salem Kirche Gottesdienst unb wird
daselbst eine Woche hindiirch all.
abendlich Gottesdienst sein.

DaS Pie Slipper der Mud Ercek
Schule fand am Freitag statt. Zwölf
Pics wurden verkauft. $1-8- war
der höchste Preis der bezahlt wurde
und zwar von Fred Krueger, von

Mt. Sterling. Der Durchschnitts,
preis war $1.15.

Es hat bereits schon das Jagen
auf pelztragendc Tiere begonnen,
noch ebe das Gesetz solches erlaubt.
Das sollte nicht sein nntcr keinen

Umstanden. Ehrt die Gesetze. Sie
dienen nicht nnr dem Wild, sondern
ebensowohl dein I'ägcr. Es kann

nur zum Nachteil aller dienen, wenn
die Wild Schntzgefjitze mißachtet
werden.

Cl, a rl ottc.

Frau Lndia Haase. von Mt. Leo-nar-

Mo., weilt gegenwärtig auf
Bfinch bei ihren Eltern. Wm. Wille
nnd Gattin.

l m:.,...r. :.. r.u. rt.iOUii i'nciuiui i. uiiul-- utat .üu
die eine schmerzliche Erfahrung. Wäh
rend er einen Pflug schärfen wollte,

flog ein Stück des Stahl ilmt in's
Ange. Er wusste ärztliche Hilfe in

Anspruch nebmen und fand solche bei

Dr. E. L. Haffner in Hermann, der

mit geschickter Hand das Stiick Stabl
entfernte und daS Auge behandelte.

Gnte Bessernng steht in Aussicht.

Howard Holt und Familie halten

sich augenblicklich in St. Louis auf.,

Sie legten den Weg dorthin per Auto

zurück.

Die Gasconade Eonnty Farmer
Ass'n hielt letzten Samstag ihre Eon.

vcntion in Trake ab. Erne jjrofa re

präsentative Delegation war anwe.

send. Einige wichtige Gegenstände

kamen zur Verhandlung. Die

wurde vom Geiste der

Eintracht getragen und jeder der Be

teiligten fühlte auf rechtem Wege zu

sein nnd einer guten Sache anzuge

hören.

Hclraths.Lizensen.

Wm. A. Calman, Chicago, 28

Ida C. Alberswerth, St. Louis, 26

Wm. L. Dahl, Berger, . 22

Edna L. Merhosf, Berger, 18

Emil Schwander, Madison, 111., 22

Adeline Walkenbach, Big Springs,'l7

Jos. G. Albrecht, St. Louis, 50

Henrietta Kuhlmann, St. Louis, 46

Sttberprosite ZUerikos.

itnzc des weifzen Metalls brachte et
ma 70 Cents.

Das Silber in Meri.o und ander-

wärts scheint jetzt einen glänzenden
Ausfchwnng dnrch'umachen, wie er
seit geraumer Zeit nicht mehr dage
wefen isl, obwohl der -i- irerstrei.
seil" der oft zitierten ..Wolke" nicht
nnprophezeit kam. Jetzt wird wohll
auch wieder der alle indianijche Sil,
berkönig Pedro Alvarez in's Gerede
kommen !

Allenthalben in der Aztelcnrcpu-bli- k

werdet! jetzt Silbermincn auf
fallend vorteilhaft betrieben! nnd
das Prodntt verkauft sich gut nnd
gern zn 70 Eents für die Unze. Wie
lange die Herrlichkeit wohl dauert?

Wenn das Silber in Meriko unter
GO Cents sieht, können die Bergwer
ke gewöhnlich keinen Profit bringen.
Steigt es etwas über diese Jisser, so

labt sich wohl meistens ein Profitc-

hen erzielen, das jedoch kaun? der
Mühe werth ist, obwohl die Merika
ncr auch das kleinste nicht leicht ver
schmähen. Aber wenn der Preis aus
70 oder in die unmittelbarste Nach
barschast klettert, kommt der Prosit
auf etwa 10 Eents an der Unze!
Tann erblüht auf der ganzen Linie
neues Leben, selbst in fast völlig
ausgenutzten Vcrginerken, wo es
auch nnr noch ein bischen weißlich
flimmert.

Ju den Jahren 1910 bis 1914
betrug der durchschnittliche Silber
preis pro Unze nnr 50.115 Cents.
Nur die damals geringen Arbeits
und sonstigen Unkosten machten ei
nen sehr bescleidcnen Profit meistens
möglich.

1921 stieg aber der DnrchschnittS
preis ans G2.G2 Cents.

Der jetzige Silbcrprcis ist, wie es
heißt, durch die Sl'achfrage aus
China und die aus Indien vcrur-sac- ht

worden.
ftefet aibt sich Merikos Negiernng

die äußerste Muhe, die Silberforde
rung zu vervielfältigen.

Schiller als Freimaurer.

Ueber Schillers, Zugehörigkeit zur
Freimaurerei hat lange jedes Zeug
nis gefehlt. Erst 1911 wurde in
der sreittianererischen Fackwresse ein
Brief vom 9. September 1829 ver
öffentlich!, in dem von zwei Ange
hörigen der Nudolstädter Loge das
Eingehen ihrer durch die Aufnahme
Schillers so geehrten Möge beilagt
wird. Aus den Protokollen der X'u

ge ist allerdings Schillers Aufnah
me nicht ersichtlich, doch kann das
nicht IS Gegenbeweis gelten. Wohl
aber,bringl Franz üdlke im k.

Echo" jetzt ein neues Zeug
nis für Schillers FreimanrertniiK
es handelt sich um ein Gedicht, das
der 17-i- geborene Dichter Anton
v. SÜrin beim Tode Schillers ver
ösjenllicht hat und das in der lle
berschrist der Verewigung des Frei
maurerbruderS Schiller gedenkt.
Klein, der Schiller in Mannheim
kennen lernte, war Geschäftt'verwe
ser der knrpfälzischen Teutschen Ge
sellschasi", deren Mitglied Schiller
17! wurde. Er beeinflußte Schil
ler, den Ton Carlo" in Gamben
zu schreiben, nnd dürste ihn wohl
auch für die Freünanererei interes-
siert haben, denn Schillers Briete
über Toi Carlos" zeigen, daß der
Dichter sich innerlich stark mit der
sreimauererisM'il Ideenwelt ansein,
anoerjetzte. In udolsiadt bat er
die Bcrbindnngen mit den Freimail
reril verliest und muß sich pon Jena
oder ÄZeimar ans der Nudolstädter
Loae angeschlossen haben.- -

Ein belgischer Major" von üöpcilick.

Ein deutscher KriegSgesangener
naniens Stepban wußte, nach einer
Neuterineldliug, die belgischen Be
Horden zu überzeugen, daß er in
Malmedi) geboren sei, und so diirfte
er in Belgien bleiben. Tort verübte
er allerhand Streiche. Eines Tages
nahm er an einer militärischen Feier
in Koblenz als Major de Beney teil,
ausgestaltet mit authentischen Papie
ren, und verlieh dem amerikanischen
Keminandeur, General Allen, in G
gcnwart seiner Truppen die belgische
Militärmedaille. Nach der Feier
pumpte er unter irgend einem Vor
wand' von den amerikanischen Offi
'zieren beträchtliche Summen und
verschwand. Hierauf tauchte er in ei

ncr Spezialmission" wieder als
Major de Venen in Koiistantinopel
auf und halte einen großen Empfang
durch den Sultan, den Großwesir
und andere Würdenträger, wobei er
eine Anzahl wertvoller Geschenke
empfing. Eines Tages wurde er
warum ist nicht bekannt durch die
britische Kontrolle festgenommen und
ins britische Hmlptqnartier gebracht.

Mit ganz ungewöhnlicher Kühnheit
mußte er sich aber über seine Stel
lung auszuweisen und sich über seine
Behandlung zn beklagen, daß mit
den Ausdrücken lebhaften Bedauerns
seine sofortige Freilassung verfügt
wurde. Nun wird gemeldet, daß
Stephan in England ansgetancht ist
und dort gesnckii wird.

W o r geduldig ist, der ist weile.

Aus dem ;?o!Zzdch des Fr.
Albauus.

Von Edmund (M,ri!,g.

Nenliai isl mein nfel, der Sa
nitälsl'e.t Tr. Alumnis, mit 8S Iah-re-

als nngie Zelle gestorben.
von den Masern und eini-

gen ärztlichen Blukvergisiungen war
er immer gesund geblieben. Nun
halle er einen kleinen Schloaan'all
bekommen. Seine lenken äiwrte wa-

ren gewesen : BA'im die Natur
warm, dann spaßt sie llicht"
Sprach's und verschied sonst.

Schoil bei der Beerdigung wurde
gemmilelt, daß er viel mehr trauern-d- e

Patienten hinterlassen habe als
braune Wappen. Mein Onkel war
eben kein Sammler von dergleichen
gewesen, er hatte wohl mich zu we-

llig die X!eiite mit Piilverchcii und
F löschten ans der Apotheke beru-

higt.
Ich merkte das alles recht bald.

Tenil er hinterließ mir nnr sein
Notizbuch. Aber ich bin ihm dank-ba- r

dafür. Es hat mich gelehrt,
wie man gesund bleiben kann. Wenn
ich einiges daraus veröffentliche, so

ist dies zwar nicht sehr gerissen von

mir. ich tue es aber aus Menschenlie-
be für die verehrten Leser und Le-

serinnen dieses Blattes und zu Eh-

ren meines seligen Erbonkels.
Seite I nerve n st ä r k e n d-

Man lege sich lang, schliche die
Gedanken in seinen

Körper vin, halte sich eine halbe
Stunde lang sür den Mittelpunkt
der Welt sonst für nichts. Gill
für Männlein und Weiblein. Pro-Viere- n

dann urteilen l

Seile 15- - Lach eil ist so ge
fund.

Freude, Mäßigkeit und Ruh'
schließ! dem Arzt die Türe zu. Zwei
Rezepte zum Lachen;

1. Man stelle sich mit seinem ver-ärgert-

Gesicht vor den Spiegel und
xmiime sich. Ul lächeln vielleicht

in Gedanken an einen schlechten Witz.
oder etwa darüber, dan man stch

wieder ärgert. Wahrscheinlich wird
das schon günstig wirken. Andern-

falls wiederhole man dasselbe zwei

bis drei Mal. Weiblichen Patien-
ten isl diese Kur schon deshalb be-

sonders Zii empfehlen, weil man
wird, wie Lächeln verschönt.

AphrediteS, der LiebeSgöllin, schön-

ster Beiname war die Lachliebende,

nnd ans ihrem Lächeln ist Amor ent-

standen. Jawohl!
2. Man setze sich in der bösen

Stimmung ans einen nicht zn unbe-gueine-

Stuhl, bringe zwangÄvcisr

seine Bauchmuskeln in lachende
und zwar so lauge, bis man

glaubt, die üble Stimmung sei ver-s'w.n'-

Wem dieses Mittel lächer-liä- ,

erscheinen sollte, der lächle oder

loche zwei bis siebzehn Mal nnd
dann versuche er eS dennoch. Hel

ien ivird eS sicher.

Seile 2 2.

Tnm'ndkrantheilen dauern mit

Toltor vierzehn Tage und oh-

ne den Toltor zwei Wochen, wenn

cer Patient nicht gerade ein Esel ist.

odcr

vierte Fremde in Berlin ein

Ausländer!

Tie aniUiche Swimil des Berli

.ier Fren'.denverlehrs jür wli weiß

tiue Nelordzi'ier oe-- s Ansläiider

ai. Unter rund 128,u()(i

tu Berlin eingeiiojseneu Frerndei.

iUareii über ;!2,u(ii) Vliisliinder. 2a
:;;it ist zum ersten Äaie ein Anteü

von 20 Prozent der .Inländer in

Berlin erreicht und sogar ubeejchrit

ieü. An erster SirNe erscheinen
,,!.'vinal die Anierilauer. Sazweden

.liinrnt den zweiten Pla'j e,n. Ton,
iolgeii Täneinnrl, die Tsä'e.yoslow.i

.ei Holland, Oesterreich. Rußland,
,c'envegen, Polen, Ungarn, Eng
.a,id, die Schweiz. Frantreiä,. on

aliansiaalen, Italien. Belgien.
Spanien, Afrika, die Türlei nsw.

ie Wirkung der Lesnnlenen Mark
lvälirliiig tritt dann zutage, daß in

der zweiten Halste des Juli der

Ansländerzuzug Ich steigerte. Es iß

indes, wie von der Zentrale für den

Freindeiwerkehr in Berlin initgeleill
wird, auch attznnehmen. daß dir

drohende starke Erhöhni.g der Be

yerbergungssteuer viele Fremde ver-

anlaßt hak, den geplanten Besuch

Berlins zu beschleunigen.

Ein Triumph drntphrr Technik.

Ans der Tagung des Verbände,
deutscher Eleltrotechiuter in '.Nü

chen lachte der Vorsitzende Xireinn
Werner von den 5ieiins Schucheri

Werten in Berlin . a. sollende in

teressante Mitteiinng: Die Förde-rung- ,

in vier Wochen die benötigten

.iiaeel für Genua zu legen, konnt,

eo.i allen Finnen der Welt nur eim

deutsche, nnd zwar Siemens.Halsie.
erjiülen. Es war den Engländer,,

.im ersten Tage der :oiileren', nui
dadurch möglich, die .Eröffnung?
den am gleichen Tae iia Londoi

)u bringen, daß die Engländei
Leu deutschen Schnelüelegravhen an
Berlin benutzen konnten, der vo,

Berlin in einem Auto nach Basel ge

bracht worden war.

ORDER OV PUBLICATION
State of Missouri, County of Gascon

ade, ss.
In The Circuit Court of Gasconade
County, Mo., to january Term, 1923

Charles P. Richardson, PlaintiiT
V8.

Fred L. Miller, T. C. Wensel, Sarah
S. Stahlbertr. Jean M. Stahlbere and
L. F. Parker, each if living, if

the unknown heirs, consorts,
devisees, donees, alienees, immediate,
mesne or remote, voluntary or in- -

voluntary grantees of said desend-ant- s,

and unknown heirs, consorts, de-

visees, donees, alienees, immediate,
mesne or remote, voluntary or in
voluntary grantees of Enfried C.

Wensel, alias C. E. Wensel, deceased,
of David W. Malcolm, deceased, of
Sophie Malcolm, deceased, of L. H.
Thompson, deceased, and each and
every person Kolding nny right, title
or interest in the land described below
In this Publication, the same land be-in- g

described in petition filed in this
suit, by, through and under convey-aifce- s

therein set forth, Defendants.
The State of Misssouri to the above

named defendants Greetings:
You are hereby notisied that an ac-ti- on

has been commenced against you
in the Circuit Court of the County of
Gasconade, in the State of Missouri,
afsecting: the title to the following
described lands and tenements, to-w- it:

Part of the WA KEY sec. 12, Twp.
41 N, R. 6 W. 6th P. M. more par-ticular- ly

described as follows: Com-menci-

at the northwest corner of
the said N'.s NEi of sec. 12, go

tlience east 83 rods, thence south 80
rods, thence west 83 rods, thence north
80 rods to beginning, but excepting
from said tract a parcel of land, Wz
acres, more or less, in the south,vest
part thereof, described as follows:
Commencing at the southwest corner
of said NJ,a NEU of said sec. 12, go

thence north 46 rods, thence east 5U
rods, thence south 46 rods, thence
west 5V rods to place of beginning;
all in said Sec. 12, Twp. 41N. Range 6

west 5th. P. M. containing 40 acres
more or less in Gasconade County,
Missouri.

Which said action is leturnable on

the first day of the next term of said
Court to be hehl at the Court House
in the City of Hermann in the Coun

ty and State aforesaid, on the 8th day
of January, 1923, when and where you

may nppear and answer or othenvi.se
(lesend such action; otherwise plain-tilT- 's

petition will be taken as con-fess- ed

and judgtnent rendered aecord-ingl- y.

You and each of you are hereby
notisied that any right, title or in-

terest, if any, that you claim in and
to t!ie above described land is sully
described and set forth, in the peti-

tion in this suit now on sile in the
osfice of the Clerk of the Circuit
Court, at Hermann, Gasconade Coun-

ty, Missouri.
It is ordered In Vacation, that copy

of hereof be published aecording to
law in the Adverüscr-Courie- r, a news-pap- er

published in the City of Her-

mann, Gasconade County. Missouri,
for Four Wceks, the last insertion to
be Four Weeks before the First Day

of said Court.
L. R. WENTZEL, Clerk Circuit Court,
(Seal) Gasconade County, Missouri.

J. R. Steiner, Attorney.

Troject No. 210, County of Gasconade
NOTICE TO CONTUACTORS

Sealed proposals, addressed to the
County Clerk of Gasconade County,
Hermann, Missouri, nnd endorsed
"Proposal for the construction of the
Gasconade River Bridge upon the
Jefferson City-S- t. Louis State Road
near Mt. Sterling in Gasconade Coun-
ty, Missouri. Project No. 219," will
be reeeived by the State Highway
Commission until two (2) o'clock p.
m. on the llth day of November,
1922, and at that time will be public-l- y

opened and read at the County
Court House, Hermann, Mo.

The proposed work includes the
construction of one two hundred
(200) foot span, three ninety-fiv- e

(95) foot spans, and five thirty-fiv- e

(35) foot spans, all of structural
steel on concrete piers. '

The work to be done will be let
under one contract to one bidder.

Plans and specisications are on file,
and may be inspected in the ofstee
of the State Highway Commission,
Jefferson City, Missouri, and in the
osfice of the Consulting Engineers,
J. A. L. Waddell and Waddell and
Son, 934 Wyandotte Street, Kansas
City, Mo.

A set of plans and specisications
can be obtained from the Consulting
Engineers upon denosit of ten dol-la- rs

($10.00), which amount will be
refunded, if both plans and specisica-
tions are returned In good condition
within ten days after date of lettlng.

Proposals shall be ubmitted upon
blank form provided for the purpose
by the undersigned, and shall be

by a certified check made
payable to the Treasurer of the State
of Missouri, for five (5) per cent of
the amount of the bid. A proposal
bond cannot be accepted in lieu of
a certified check, and a bid when ac- -

companied by a proposal bond will
be automatically rejected.

'Ine right is reserved by the State
Highway Commission to reject any
or all bids and to waive technicalities
as to procedure.

Plans and specificationa are now
in the ofstee of the District Engineer
of the Bureau .of Public Roada at
Omaha, Nebraska. No award of con-tra- ct

will be made until after the for-
mal approval of the plans and speci-sicatio- ns.

B. H. PIEPMEIER, Chief Engineer.
Missouri State Highway Commission,

Jefferson City, Missouri.

TRUSTEE'S SALE
Whereas Herman Nagel, for more

than nine months deceased, and Mary
Nagel, bis wife, by their certain deed
of trust, dated December 7, 1914, ed

in the Recorder' Offlee of Gas-

conade County, Missouri, in Book No.
43, Page 101, conveyed to the under-sign- ed

trustee the following describ-
ed real estaw and improvements
thereon, situate lying and being in
the County of Gasconade and State
of Missouri, to-w- it:

Lot No. Twenty-si- x and Twenty-eig- ht

(26 and 28), in block No. Six
(6), in Gasconade City, in the State
of Missouri, as per plat thereof, duly
recorded in the Recorder's offlee of
Gasconade County, Missouri, which
said conveyance was made to me in
trust to secure the payment of a cer-

tain promissory note in said trust
deed particularly described. And
whereas, said note has long since be-co-

due and payable but same ns

unpaid;
Now therefore at the request of

the legal holder of said note and by
virtue of the authority vested in me
by the terms uf zaid trust deed, I the
said undersigned trustee will, for the
purpose of paying said note, expose
the above described real estate to
to the highest bidder for cash in
sale at public vendue and seil same
band at the Court House door in the
City of Hermann, Gasconade County,
Missouri, between the hours of nine
o'clock in the forenoon and sive o'clock
in the afternoon, on
Saturday the llth day of November,

1922.

August Wohlt. Trustee.

Executors' Noticc

Notice is' hereby given, that let-te- rs

Testamentary upon the Estate
of

FRANK L. KLICK,

deceased, have been granted to the
undersigned, by the Probate Court of

Gasconade County, Missouri, bearing
date the ISth day of October, 1022.

All persons having claims against
said Estate- - are required to exhibit
thein to tliem for allowance within
six months from the date of said Let-ter- s,

or they may be precluded from
any bonefit of said Estate; and if such

claims be not exhibited within one

year from the date of said Letters,

they will be sorevtr barred.
CAR0L1NA KLICK,

LOUIS KLICK, Executors.
Dated October 18, 1922.

Attest: Theo. Graf, Judgc of Probate.
(Seal) 11

Bran Cookie Recipe
From Chef of Note
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Hubert Van der Broeck

Hubert Van der Broeck, super-visi- n

g pastry chef of the Hotel
Statler, at Buffalo, has discovered
a way to make bran cookies, and
he is rather proud of bis achiove-men- t.

The ingredients are oae half cup
brown sugar. one-ha- lf cup butter,
one heaping teaspoon ground cinna-mo- n,

one-ha- lf cup Sultana raisins,
one-ha- lf cup chopped walnüt meats,
two cups flour, one level teaspoon
baking soda, one heaping teaspoon
baking powder, two and one-ha- lf

cups of bran, one egg and one-ha- lf

cup water.
Beat sugar and butter to a

cream; add egg and beat well; add
water, mixed with baking soda and
flour, sifted with baking powder;
then add the other ingredients and
mix thoroughly. Drop by teaspoon-- ,
fuls on greased baking aheet and
bake in a moderate oven. SuiBcient
for thirty cookies.


